
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich

I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

LLandbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
S

Gratig Hellage:

Anzriger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

eit ung.
9

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg.
S

e

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Ger neinde-Behörden.

No. 107. Dienstag, den 10. September 1901. W. Jahrg.

Zu ſprechen täglich von 9— 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

J H. c e D W u. Mineralbäd e M ür D Herren v. frühKur und Vade- Anſtalt Annabur g. h n acht. geyruſt. Maſſen
Attentat auf den Präſidenten der

Vereinigten Staaten.
Auf den Präſidenten der Vereinigten

Staaten, Mac Kinley, wurde am Freitag
Nachmittag in Buffalo während des Em-
pfanges im Muſik-Tempel ein Attentat ver
übt, indem ein Fremder zwei Schüſſe auf
den Präſidenten abgab. Eine Kugel drang
dem Präſidenten in die linke Bruſtſeite, die
andere in den Unterleib. Schwer verletzt
wurde er in das Hoſpital geſchafft, doch
iſt Hoffnung auf Geneſung vorhanden. Der
Thäter, welcher alsbald verhaftet wurde,
heißt Friedrich Niemann, wohnt in Detroit

nicht ein, wenn das Opfer das Oberhaupt
des Staates iſt.

Johann von Miquel
Frankfurt a. M., 8. September. Staats

miniſter Dr. v. Miquel wurde heute früh in
ſeinem Bett todt aufgefunden. Der Tod iſt
in der Nacht eingetreten. Wahrſcheinlich iſt
ein Schlaganfall die Todesurſache geweſen.
Weiter wird gemeldet: Staatsminiſter Dr. v.
Miquel hatte geſtern Nachmittag noch einen
Spaziergang gemacht, hatte ſich geſtern Abend
mit Leſen beſchäftigt und war gegen Mitter
nacht zur Ruhe gegangen. Als ſeine Tochter
heute früh ſein Schlafzimmer betrat, lag er
todt im Bette. Der Arzt konſtatirte Herzſchlag.

Nur kurze Zeit hat er ſich des Ruhe
ſtandes erfreuen können. Er, der ſein Leben
in unermüdlicher Arbeit, in ſtetem Schaffen
verbracht hat, konnte ſich an die Unthätigkeit
nimmer gewöhnen. Seitdem er von den Staats
geſchäften zurückgetreten, kränkelte er mehr
denn je, und nun hat ein ſchneller, ſchmerz
loſer Tod ſeinem reichen Leben ein Ende ge
macht. Vor einigen Tagen erſt war er,
ſcheinbar geſtärkt, aus dem Bade heimgekehrt,
um ſich auf den Rath ſeiner Aerzte demnach
noch einer Nachkur zu ünterziehen. Aber die
Beſſerung in ſeinem Befinden war nur ſchein
bar geweſen. Nun liegt der Vielgewandte,
der Kluge, Redebegabte auf der Bahre als

ein ſtiller Mann. S
Oertliche und Provinzielles.

Annaburg. Am Sonntag Nachmittag
hielt der MännerTurnVerein „Jahn“ hier
ſein Sommer-Türnfeſt. Nach einem Umzug
durch den Ort fanden im Garten des Gaſt
hofs zum „Goldenen Ring“, woſelbſt ſich trotz
des herbſtlichen Wetters eine große Zahl von
Freunden der Turnſache eingefunden hatte,
die türneriſchen Uebungen ſtatt. Der Auf
marſch, ſowie die Freiübungen, ausgeführt
mit Muſikbegleitung, fanden allgemeine An
erkennung. Hierauf folgte ein Geräthe- und
Kürturnen, ſowie ein Keulenreigen von Da
men und Turnern, welcher mit Ruhe und
Sicherheit ausgeführt, ein Bild fleißiger Ue
bung bot. Jm Allgemeinen zeigten ſämmt
liche Uebungen von großer Fertigkeit und
Ausdauer. Am Abend vereinigten ſich die

und 25. Septbr. von Vorm. 11-

Feſtball, welcher in fröhlicher Stimmung bis
tief in den Morgen währte.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 5. Septbr. er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 16,10 bis
16,40 Mk., Roggen 14,10 14,40 Mk., Gerſte
15,75--16,49 Mk., Hafer 13,50 14,90 Mk.

Aunaburg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Septbr. 1901,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am

Nachm. ſtattfinden.Die Frage, ob Po
ungsbücher, die von Geſchäftsleuten ge
führt zu werden pflegen, den Charakter öffent
licher Urkunden haben, iſt von der 3. Ber
liner Ferienſtrafkammer bejaht worden. Die
Kammer war der Anſicht, daß bei Fälſchung
derartiger Poſteinlieferungsblicher es ſich um
die Fälſchung öffentlicher Urkunden handele;
ſie erklärte ſich deshalb für unzuſtändig und
verwies die betreffende Strafſache an das
Schwürgericht.

Wer iſt Eigenthümer des über dem
Zaune hängenden Obſtes? Dieſe jetzt zur
Obſtreife intereſſtrende Frage beantwortet der
8 911 des Bürgerlichen Geſetzbuches, wodurch
jeglicher Streit zwiſchen Gartenbeſitzer und
Nachbar beſeitigt wird. Nach dieſer Geſetz
beſtimmung gehört die von einem Baume
überhängende Frucht dem Beſitzer des Bau
mes, dem Nachbar indeſſen die von dem
Banume auf ſein Grundſtück herabfallende Frucht.

Das Ende der Automobilwett
fahrten. Durch Miniſterialerlaß iſt beſtimmt
worden, daß Wettfahrten mit Kraftfährzeugen
auf öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen
nicht mehr zu geſtatten ſind.

Ueber die Hühnerfagd ſind die Ur
theile der Jäger ganz verſchieden. Während
an einigen Stellen gut ausgewachſene ſtarke
Völker angetroffen werden, wird von anderer
Seite über die geringe Kopfzahl der Völker
geklagt und geſagt, daß die gehegten großen
Erwartungen nur theilweiſe erfüllt würden.

Torgau, 3. Septbr. (Strafkammerſitzung.)
Der Fabrikarbeiter Carl Fromm aus Annaburg,
zur Zeit in Magdeburg in Haft und bereits
wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtraft, hatte
ſich wegen Diebſtahls, Bedrohung und Mißhand
lung ſeiner Ehefrau in mehreren Fällen zu ver
antworten. Fromm verheirathete ſich im März
1900 mit der Arbeiterin Graetz in Annaburg
und wohnten beide nach der Verheirathung beim
Maurer Görz dortſelbſt. Bald nach der Ver
heirathung kam es zu Zank und Streit unter
den Eheleuten. Fromm mißhandelte und be
drohte öfters im angetrunkenen Zuſtande ſeine
Ehefrau, ſo daß dieſelbe wiederholt aus der ge
meinſchaftlichen Wohnung flüchten und Aufnahme
bei den Nachbarsleuten ſuchen mußte. Wegen
ſeiner Trunkſucht wurde er am 1. Februar d. J.
von der Steingutfabrik zu Annaburg entlaſſen
Jn der Nacht zum 21. Februar d. Js. wurden
dem Gaſtwirth Däumichen in Annaburg aus
ſeinem Gaſtzimmer mehrere Kiſten und Schach
teln Cigaretten geſtohlen; die Zugangsräume
zum Gaſtzimmer waren unverſchloſſen. Dieſen
Diebſtahl ausgeführt zu haben, iſt Fromm über
führt. Er wurde zu einer Geſammtſtrafe von

Mitglieder mit ihren Angehörigen zu einem von 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt, auch wur

den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre
aberkannt. Der Dienſtknecht Carl Pohling
aus Naundorf, gur Zeit hier in Unterſuchungs
haft, hatte ſich wegen Verbrechens gegen S 176
Nr. 3 R.Str.-Geſ.B. zu verantworten. Er
wurde zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahre
verurtheilt. Torg. Krsbl.Cottbhus, Sept. Ein Seilermeiſter
ans Schmogrow wurde auf dem Bahnhofe
von einem Radfahrer ſo heftig umgeriſſen,
daß er ſofort verſtarb. Der Verunglückte ſtand
im 52. Lebensjahre und hinterläßt Wittwe
und 7 unmündige Kinder. Die Schuld an
dem Unglück trägt ausſchließlich der Rad
fahrer, ein in Schmogrow in Dienſt ſtehender
Knecht.

Stauchitz. Jn Staucha geriethen zwei
Nachbarskinder um Pflaumen in Streit. Hier

bei kraten jähriges Mäschen ein Hjähriges
mit einem roſtigen Nagel ins Auge. Dieſes
ſchwoll an, und ſchon nach einigen Tagen
ſtarb das Kind trotz ärztlicher Hilfe an Blut
vergiftung.

Weitzenfels, 4. Sept. Jn der E. Bla
ſigſchen Schuhfabrik haben gegen 300 Ar
beiter und Arbeiterinnen ihr Arbeitsverhält-
niß gekündigt, und iſt auch die Kündigung
von Herrn Blaſig angenommen. Der Grund
iſt folgender: Herr Blaſig hat große Vorräthe
an Rohmaterialien auf Lager und wollte ſie
aufarbeiten laſſen. Er ſtellte den Arbeitern
das Angebot, ſie an Stelle der jetzigen Be
ſchäftigung von vier Tagen in der Woche
ſechs Tage mit voller Arbeitszeit in der Woche
arbeiten zu laſſen, wenn ſie einer Lohnherab
ſetzung von zehn Prozent bis zum 15. No
vember zuſtimmten. Bei Annahme des Vor
ſchlags hätten die Arbeiter ihren Wochenver
dienſt gegen jetzt um 60 80 Prozent erhöht.
We infolge der flauen Geſchäftszeit der Ver
dienſt zurückgegangen iſt, beweiſt die That
ſache, daß z. B. Leute, die in regulären Be
ſchäftigungszeiten pro Woche 22,50 Mk. ver
dienen, jetzt mit 10 bis 12 Mk. zufrieden
ſein müſſen. Die Arbeiterſchaft nahm den
Vorſchlag des Blaſig nicht an, ſondern gab
ihre Kündigung unter dem Hinweis ab, daß
die jetzt beabſichtigte Lohnherabminderung für
ſpätere Zeiten bleiben könnte. Man iſt all
gemein auf den Ausgang der Differenzen ge
ſpannt, da, wie ein Situationsbericht des
Vereins Deutſcher Schuhmacher ganz richtig
bemerkt, durch drei Bankerotte die Arbeits
gelegenheit erheblich erſchwert iſt.

Leipzig. Die Polizei entdeckte in Glau
chau in einer Wohnung eine Falſchmünzer
werkſtätte. Der Maurerpolier Haugk ſowie
ſeine Ehefrau wurden verhaftet. Eine große
Menge falſchen Geldes ſowie Werkzeuge wurden
beſchlagnahmt.

Dresden, 28. Auguſt. (Eine aberma-
lige Aenderung des Planes der Sächſiſchen
Landeslotterie in Sicht)) Um dem Unwillen
des Publikums über die Neuerung in dem
Landeslotterieweſen, vor allem über die Höhe
des Hauptgewins und der Prämie zu be
gegnen, plant, wie die „Dresdn. N. N. aus
ſicherer Quelle vernehmen, die Lotteriedirek
tion abermals eine Aenderung des Planes
zu Gunſten der Spieler. Der neue Plan
ſoll, wie man hört, ſchon von der nächſten
(141) Lotterie ab in Kraft treten.

Coburg, 2. Sept. Eine blutige That

chens kamen mehrere italieniſche Arbeiter mit
einander in Streit. Jm Verlaufe deſſelben
wurde ein 19jähriger Jtaliener von einem
26jährigen in den Unterleib geſtochen und ſo
ſchwer verletzt, daß er nach 10 Minuten ſtarb
Ein anderer Italiener wurde von demſelben
Thäter in den Oberſchenkel geſtochen, ſo daß
er in das Landkrankenhaus gebracht werden
mußte. Der Thäter wurde noch in derſelben
Nacht von der hieſigen Polizei in dem Augen
blicke verhaftet, als er in der Wohnung ſeines
Freundes von letzterem Abſchied nehmen wollte,

um die Stadt zu verlaſſen. Der Staatsan-
walt begab ſich noch in der Nacht an den
Thatort.

onders

zu ſchaden droht. Wie man aus den verſchie
denen Tageszeitungen erſiht, graſſiren augen
blicklich an vielen Plätzen Ruhr und Influenza;
hauptſächlich jedoch die letzte iſt wegen ihrer
heimtückiſchen Art und Weiſe am meiſten zu be
fürchten. Viele Leute, die von dieſer Krankheit
befallen werden, achten im Anfangsſtadium wenig
darauf, erſt wenn ſich die Erſcheinungen ernſterer
Natur drohend bemerkbar machen, laufen ſie zu
einem Arzt oder Quackſalber, um das mit
ſchwerem Opfer zurückzukaufen, was mit ge
ringeren Mitteln zu verhüten war. Wir rathen
daher in jedem Haushalt Vorbeugungsmittel zu
führen und nennen als ein ſolches und in
dieſen Krankheitsfällen beſonders wirkſames den
ruſſiſchen Knöterichthee. Der ruſſiſche Knöterich
thee beſitzt eine eminente Heilkraft, das iſt nicht
nur vom Publikum, ſondern auch von ärztlichen
Autoritäten, wie viele Anerkennungsſchreiben be
ſtätigen, anerkannt worden. Der ruſſiſche Knö
terichthee iſt vorzüglich wirkſam gegen alle Bruſt
Lungen, Hals und Magenleiden Von an
genehmem Geſchmack und vielleicht mit einer ge
ringen Candisbeimiſchung kann er von Geſunden
und Kranken getrunken werden, indem er den
Einen ſtärkt und erfriſcht, befördert er den An
dern auf ſchnellſtem Wege die erwünſchte Beſſer
ung. Wir empfehlen den ruſſiſchen Knöterichthee
beſonders jedem Familienvater eingedenk der
jetzt herrſchenden Krankheitsgefahr, ſich aus Ge
ſundheits und ökonomiſchen Rückſichten denſelben
zu beſchaffen. Der ruſſiſche Knöterichthee iſt nur
ächt direkt bei den Fabrikanten Robert Paul
und Opitz, Berlin, Wilmsſtr. 28 a Packet 50 Pfg.
und 1.00 Mark erhältlich. Bei 6 Packeten
à 1 Mark erfolgt FrancoZuſendung per Nach
nahme. Dr. Hothof's Knöterich Honig verſenden
wir ebenfalls à Originalflaſche 50 Pfg. und

Mark, welcher neben dem ruſſiſchen Knöterich
thee getrunken werden kann. Man achte
genau auf dieſe Firma, um nicht min
derwerthige Fabrikate zu erhalten. Viele Dank
ſchreiben die von Erfolg zeugen, ſtehen jedem
zur Einſicht zur Verfügung-

Von dem bekannten Kur Inſtitut Spiro-
JSpero (Paul Weidhaas), das mit ſeinen
Erfolgen bei Behandlung von den verſchie
denſten Aſthma und Lungenleiden ſeit

erregt hat, liegt der heutigen Nummer ein
Proſpekt bei, den wir der Beachtung unſerer
Leſer empfehlen.

Markt-Kalender.
Am 12. Septbr.: Vm. in Mückenberg, Lübben.

13. Schweinem. in Uebigau.t

würde heute Nacht gegen 2 Uhr auf dem
Kanonenwege vollführt. Wegen eines Mäd

BDn. in Schlieben, Drebkau,

m

Ein gutes Hausmittel hält
ſollte zigen und ganz beſonder

jetzt, wo die naßkalte Witterung der Geſundheit

1881 wiederholt das öffentliche Intereſſe



Politiſche Kundſchan,
Hentſch and.

Der Kaiſer hat den Prinzen Tſchun zur
Parade des 17. Armeekorps bei Danzig ein
geladen. Darin liegt in keiner Weiſe etwas
NAuffälliges. Schon oft haben hervorragende
Perſonen des Auslandes, bei denen man Jn
tereſſe für Deutſchland vorausſetzen darf,
ſolche Einl dungen erhalten, wenn ſie ſich zu
fällig bei uns aufhielten. Es lag kein Grund
vor, den Prinzen, nachdem er ſeine Sühne
miſſion erfüllt hat, anders zu behandeln, zu
mal der junge Prinz auf den Kaiſer perſön
lich einen ſehr guten Eindruck gemacht hat.

Die Sühneleiſtung des Prinzen Tſchun
wird trotz ſeiner im Ganzen zurückhaltenden
und gemeſſenen Sprache doch in der Preſſe
faſt aller Parteien als vollſtändig befriedigend
angeſehen, da der gleichzeitig verleſene Brief

des Kaiſers von China von „Reue“ und „Be
ſchämung“ ſpricht und die Anerkennung des
BogdoKhan für die ruheſtiftende Thätigkeit
der dencſchen Truppen ausdrückt. Auch im
Auslan wird man anerkennen müſſen, daß
Deutſ von China jetzt volle Genugthuung
erlangt hat. n der Begleitung des Prinzen
Tſchun befinden ſich nicht bloß höhere Man
darinen, ſondern auch Köche, Friſeure und,
wie verlautet, ſeltſamerweiſe auch ein Ober
Eunuch.

Wie verlautet, ſoll mit der Wahrſchein
lichkeit zu rechnen ſein oder gar als bereits
ſicher angeſehen werden, daß als neuer
Steuervorſchlag die E höhung der Tabak
ſteuer in Betracht kommen könne. Es haben
bezügliche Erwäzungen im Bereiche der
Reichsverwaltung überhaupt noch nicht ſtatt
gefunden.

Vom Geſetz zur Bekämpfung gemeinge
fährlicher Krankheiten ſind bis jetzt nur die
Ausführungsbeſtimmungen wegen der Peſt in
Kraft getreten. Es ſteht zu erwarten, daß
demnächſt auch die Ausführungsbeſtimmungen
über die Pocken vom Bindesrat gut geheißen
und dann publiziert werden.

Dem Vernehmen nach dürfte demnächſt
im preußiſchen Staatshaushaltsetat auch
eine Vermehrung des Bureauperſonals der
Landratsämter vorgeſehen werden. Die
Notwendigkeit dieſer Maßnahme iſt bereits
ſeit länzerer Zeit von Regierung wie Par

lament anerkannt

Geſetzentwurf mache, der unter gewiſſen Be
ſchränkungen Tagegelder zugeſteht.

Staate miniſter v. Miquel muß ſich in
Frankfurt a. M. auf dringendes Anraten
ſeines Arzies einer erneuten Kur unterwerfen.

Graf Walderfee ſoll an einem Fußleiden
plötzlich erkrankt ſein.

Der Verband mitteldeutſcher Porzellan
fabrikanten hat zum Zolltarif Stellung ge
nommen. Die Verhandlungen ergaben, daß

ſich die Mitglieder dem Standpunkte des
Vorſtandes einſtimmig anſchloſſen, wonach

die deutſche Porzellaninduſtrie, deren Export
den Jmport ganz bedeutend übe ſeigt, in
einer Erhöhung der Zollfatze für Porzellan

Unb porz Kanartige Waren nur eine ſchwere
Schädigung der keramiſchen Induſtrie er
blicken würde, die bei den unausbleiblichen
Repreſſalien, welche andere Länder in dieſem
Falle gegen Deutſchland ergreifen müßten,
geradezu zum Ruin für manche Fabriken und
deren Arbeiterſchaft führen würde.

Rußland.
Die Regierung beſchloß, fünf Panzer

ſchiffe von je 20000 Tonnen Waſſerverdrän
gung (alſo doppelt ſo groß als unſer „Kur
fürſt Friedrich Wilhelm“. D. R.) bauen zu
laſſen. Dieſe neuen Kriegsſchiffe werden
alle auf ruſſiſchen Werften erbaut werden.
Vom kürkiſch-franzöſtſchen Konflikt

Die Türkei hat den Zaren um Vermitt
lung in Sachen des türkiſchfranzöſiſchen Kon
flikts gebeten. Es iſt noch unentſchieden, ob
Rußland dem Wunſche des Sultans nach
kommen wird; es heißt, man werde ablehnen
Auch den deutſchen Kaiſer hat die Turkei um
Jntervention gebeten. Kaiſer Wilhelm hat
aber jede Einmiſchung abgelehnt. Jn Paris
machte die Nachricht einen ausgezeichneten
Eindruck. Man führt dort übrigens auch die
Einladung Tewfik Paſchas an Herrn Bapſt
zu einem Prioatbeſuch auf die Thatſache zu
rück, Kaß die Pforte erkenne, ſie habe auf
fremde Vermittlung nicht zu rechnen und müſſe
deshalb nunmehr ſelbſt eine Löſung des Kon
flittes anbahnen.

Die Abreiſe des türkiſchen Botſchafters
Munir Bey aus Paris war keine freiwillige;
er wurde vielmehr von Delcaſſe aufgefordert,
Frankreich ohne Verzug zu verlaſſen. Der
Grund hierfür ſcheinen hauptſächlich die ten
denziöſen und erlogenen Berichte über ſeine
angeblichen Verhandlungen mit Delcaſſe und
Conſtans geweſen zu ſein. Munir-Bey ſoll
nach Konſtantinopel abgereiſt ſein als vor
ſichtiger Mann: ohne ſeine Lieferanten und
Dienerſchaft zu bezahlen. Die franzöſiſche Re
gierung iſt nach offiziöſen Andeutungen ent
ſchloſſen, ſämtliche türkiſche Geheimpoliziſten
auszuweiſen, welche von Munir-Bey zur Ueber
wachung der Jungtürken unterhallen worden
waren. Damit thäte ſie ein verdienſtl ches
Werk, denn das Treiben der zahlreichen tür
kiſchen Geheimagenten, für deren Unterhalt
der ſonſt ſo kranke Mann merkwürdigerweiſe
Geld hat, war nachgerade ein Skandal geworden.

Auftauchen einzelner Karliſtenbanden in
den nördlichen Bezirken. Im Kriegsminiſte
rium und im Miniſterium des Jnnern wur
den Maßregeln getroffen, um einen Aufruhr
der Karliſten, den man Ende dieſes Monats
erwartet, niederzuſchlagen.

England und Transvaal.
Die Südküſte des Kaplandes wird bald

von den umherſchweifenden Burenſcharen,
denen ſich in immer größerer Zahl die in
der Kolonie lebenden Holländer anſchließen,
erreicht ſein. Bekanntlich iſt im Kaplande
das holländiſche Element in der Ueberzahl,
was die Lage der Engländer beſonders ge
fährlich macht.

brungen iſt, hatte eine welt gröhere Anzahl
holländiſcher Rekruten in der Kapkolonie ge
funden, als er braucht. Die Lage in der
Kapkolonie wird durch den maſſenhaften An
ſchluß der Holländer geradezu bedenklich für
England.

Die Proklamation des Generals Kitchener
hatte bisher keinen nennenswerten Erfolg.
Inzwiſchen erlgubten die Behörden den
Frauen der noch im Felde ſtehenden Buren,
ihre Männer zu beſuchen, um ſie, wie ſie es
ſelbſt verlangt häſten, auf die Ausſichtslo
ſigkeit eines weiteren Widerſtandes auf
merkſam zu machen. Das erſcheint nicht
recht glaublich angeſichts der bisherigen tap
feren Haltung dieſer Frauen, die ihre Männer
zum energiſchen Widerſtand aufgefordert.

Hie Ereigniſſe in Ching.
Die Chineſen frohlocken darüber, daß der

deutſche Kaiſer die Forderung zurückgezogen
hat, die Tſchun anfänglich verhinderte, nach
Berlin zu reiſen, und die die Unterzeichnung
des Friedensprotokolls um mehrere Tage ver
zögerte. Während des Streites verkehrte die
ruſſiſche Legation täglich mit Lihungtſchang,
riet China an, feſt zu bleiben und erklärte
der Zar hae den Kaiſer erſucht, Schonung
gegen China zu üben. Folglich ſchrieben die
Chineſen das erfolgreiche Ergebnis des Pro
teſtes des Prinzen Tſchun dem ruſſiſchen Bei
ſtande zu. Das wäre ja recht „nett!“

Gerichtshalle.
Chemnitz. Die hieſige Strafkammer verurteilte

nach dreitägiger Verhaadiung den früheren hochange
ſehenen Großgetreidehändler Nikolai wegen verſuchten
und vollendeten Betrugs und gewinnſüchtiger Urkun
denfälſchung zu fünſ Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt

S S eZur Kriſts im oſtdentſchen Holzhandel
wird dem Berliner Lokalanzeiger von fach
männniſcher Seite geſchrieben, daß dieſelbe
ſchwer iſt. Durch den empfindlichen Rückgang
auf dem Weichſelholzmarkt ſind große Ver
luſte erwachſen. Weitere, vielleicht noch grö
ßere Ueberſchwemmungen werden dem Oſten, ſo
ſchwer es zu beklagen wäre, wohl kaum er
ſpart bleiben. Der wirtſchaftliche Aufſchwung
und der induſtrielle Gründungstaumel hatten
nicht verfehlt, auch auf den Holzhandel und
der Holzinduſtrie Oſtdeutſchlands mächtig an
regend einzuwirken. Es entſtanden neue
r beſonders d der

ch, den vermehrten Anforderunge

Jagd nach neuen Geſchäften hatte nun eine
unberechtigte Erhöhung der Rohholzpreiſe
zur Folge. Schon vor geraumer Zeit ge
wannen eingeweihte Kreiſe die Ueberzeugung,
daß ſich die Kluft zwiſchen den Preiſen für Roh

holz und verarbeitetem Holz zuſehens ver
größerte. Schließlich ſchien dieſer Abſtand
unüberbrückbar zu ſein. Die nachteiligen
Folgen der unnatürlichen Aufwärtsbewegung
der Rohholzpreiſe ergeben ſich deutlich aus
der Kriſis, in welcher ſich gegenwärtig der
Holzhandel und die Holzinduſtrie befinden.
Dazu haben zwei äußere Gründe dem Holz

in die Nähe der ſüdöſtlichen Spitze vorge

Der Burenkommandant Sheepers, welcher

in die Kapkolonie eingefallen und bereits bis
handel ſchwer empfundene Nachteile gebracht.
Die Kataſtrophe der Hypothekenbanken und
die ächſiſchen Bankbrüche. Die Kriſis macht

der Induſtrie gerecht zu werden. Dieſe

ſich deshalb auch beſonders ſchwer fühlbar
für alle jenen kleinen Mühleninduſtriellen, die
mit den eigenen beſchränkten Mitteln koſtſpie
lige Betriebe nicht zu unterhallen vermögen
und auf Bankkredite angewieſen ſind.

Die Bibel als Telegraphenrode.
Es wurde berichtet, daß Ohm Krügers

Kapeldepeſchen an ſeine Verwandten in Pre
toria, die anfragten, was jetzt nach dem Tode
ſeiner Frau mit ſeinem Hauſe geſchehen 'olle,
lautete; „Leſt Sprüche 7, 19 bis 20. Dieſe
Stelle heiß: Denn der Mann iſt nicht da
heim, er iſt einen fernen Weg gezogen. Er
hat den Geldſack mit ſich genommen er wird
erſt aufs Feſt wieder heimkommen.“ Unter
Krüger's Herrſchaft war die Bibel für jeden
ſdafrikaniſchen Redakteur ein unerläßliches
Nachſchlagebuch, da die meiſten Proklama
tionen aus Pretoria bibliſche Anſpielungen
enthielten. Die letzte Depeſche hat nun einen
holländiſchen Korreſpondenten veranlaßt eine
Anzahl von Botſchaften aus der hetligen
Schrift zuſammenzuſtellen, die die Burenführer
kurz vor der Uebergabe Cronje's austauſch
ten. Am 25. Februar 1900 ielegraphierte
Krüger an den General Chriſttan Dewet,
der Cronje entſetzen ſollte: „Deilt Cronje
mit, daß große Verſtärkungen unterwegs
ſind, und daß er befreit werden wird. Pſalm
22, 21 22.“ Dort ſteht zu leſen. „Errette
S meine Seele vom Schwert, meine einſame
von den Hunden! Hilf mir aus dem Rachen
des Löwen und errette mich von den Ein
hörnern!“ Dewet meldete Cronje am gleichen
Tag durch den Heliographen: „Der Präſi
dent telegraphiert: Haltet aus große Ver
ſtärkungen ſind S Sobald ſie kommen,
werden wir bei Dämmerung im Norden an
greifen. Pſalm 64, 7.“ „Sie erdichten
Schalkheit uns haltens heimlich, ſind ver
ſchlagen, und haben geſchwinde Ränke. Aber
Gott wird ſie plötzlich ſchießen, daß es ihnen
weh thun wird.“ Cronje antwortete mit
Pſalm 20, 7. „Nun merke ich, daß der
Herr ſeinem Geſalbten hilft, und erhöret ihn
in ſeinem heiligen Himmel; ſeine rechte Hand
hilft gewaltig. Und erwähnte auch, daß
ſeine Vorräte knapp würden; darauf erwiderte
Dewet: Pſlm. 59, 15. „Laß ſie laufen hin und
her um Speiſe, und murren, wenn ſie nicht
fatt werden. Aber Cronje wurde ungeduldig;
Dewet's verſprochene Zufuhr von Nahrungs

itteln blieb lange aus und er heliographirc. „Pſalm 20, 8.“ „Jene verlaſ

des nDa aber auch am Morgen des
ſatz kam, meldete Cronje durch den
graphen: „Der Feind hat ungeheuere Ver
ſtärkungen erhalten, ich werde hart bedrängt.
Pſalm 3,1.“ „Ach, Herr, wie ſind meiner
Feinde ſo viel, und ſetzen ſich ſo viele wider
mich.“ Die letzte Botſchaft des unglücklichen
Feldherrn kam am Nachmittag desſelben
Tages: „Schreckliches Bombardement, unge
heuere Verluſte. Die Mehrzahl der Burghers
fordert Kapitulation. Pſalm 60, 11.“
„Wer will mich führen in eine feſte Stadt
Wer geleitet mich bis nach Edom? Wirſt Du
es nicht thun, Gott, der du uns verſtößeſt
und zeuchſt nicht aus, Gott mit unſerem Heer?
Schaff uns Beiſtand in der Not, denn Men
ſchenhilfe iſt nichts nütze.“ Aber dieſe Bot

wer als Bieb.
Kriminal Humoreske von Auguſt Werner.

Orig nal.

Die Bürger eines geordneten Staats
weſens gehören wie bekannt, verſchiedenen
Ständen an, in denen jeder aufgewachſen iſt,
jeder Anfänger geweſen, ſchließlich Meiſter
geworden und beſtrebt iſt, dem Allgemeinwohl
ſoviel als möglich zu nützen. Ebenſo giebt
es in der Verbrecherwelt Zunfte und Klaſſen
die ſich ſtreng von einander abſondern, und
deren Mitglieder es ſelten unternehmen, ihren
Kollegen von der anderen „Fakultät“ ins
Han verk zu pfuſchen.

So wird ein Einbrecher, dem es ein
Leichtes iſt die komplizirteſten Schlöſſer zu
öffnen, die feſten Thüren, ja Wande zu er
brechen hne viel Geräuſch zu machen, es
nicht bſt im dichteſten Gedränge
einem ne ichen das Portemonnaie aus
der Taſche zu zehen, „eine Padde zu hen
wie es in der Verbrecherſprache heit

Umgekehrt riskirt ein Taſchendiel M r
während eines ſchnell angeknüpften pruche
über eine einzuſchlagende Richtung nit ge
cadezu unbegreiflicher Geſchwindig it und
Sicherheit die Uhr aus der Taſch gezogen
hat, niemals einen Einbruch, ſei e noch ſo
ſicher ausbaldowert, auszuführen, es fehlt
ihnen beiden die Routinen und hauptſächlich
das Zutrauen zu ſich in einem unbekannten
Felde.

Die Spezialiften wiederum, welche mit
Brecheiſen und Nachſchlüſſel arbeiten. ſind

aber trotzdem nicht unter ein und denſel en
Hut zu bringen, ſie ſind bezüglich des Obj k. s
ſehr verſchieden, während die einen nament
lich es auf die Korridors und die dort auf
bewahrten Kleidungsſtücke, namentlich Pelze,
abgeſehen haben ſuchen ſich andere nur
Komtoirs und Geſchäftsräume zur näheren
Unterſuchung der Geldſchränke und Laden
kaſſen aus. Wieder andere und dieſe ſind
die älteſten und vorſichtigſten Diebe, betreten
nur die ſogenannten „guten Stuben“ und
Speiſezimmer von notoriſch wohlhabenden
Perfonen, wo ſie ſicher ſind, an Koſtbarkeiten
Schmuckgegenſtänden, Silberzeug u. ſ. w.
auch oft an barem Gelde reiche Beute zu
finden. Dieſe Diebe werden niemale ſich an
Kleidungsſtücken, Betten und ähnlichen Sachen
vergreifen, ſie bleiben bei dem wertvollen
Gute, das faſt nie zum Verräter wird. Baar
Geld bleibt ſich ſtets gleich, kann leicht unter
gebracht und ſelten wiedererkannt werden und
die Koſtbarkeiten, nun die ſind im Handum
drehen bis zur Unkenntlichkeit verändert die
Edelſteine werden ausgebrochen und ungefaßt
verkauft, die Edelmetalle aber zerbrochen, zer
ſtampft und noch in derſelben Nacht dem
verſchwiegenen Schmelztiegel anvertraur, der
in wenigen Stunden einen großen Klumpen
Gold, reſp. Silber aus den prächtigſten Po
kalen, Uhrgehäuſen, Doſen, Löffeln, Ketten
Armbändern u. ſ. w. macht.
dieſe Freibeuter eine ſo gediegene Kenntnis
der Edelmetalle, daß ſie alle unechten Gegen
ſtände, alſo Alfenide, Neuſilber u. ſ. w. un

Dabei beſitzen

wert des mitzunehmenden Gegenſtandes zu
überzengen.

Einer dieſer Spitzbuben hatte ſich ſogar
einen beſonderen Stand auserſehen, den er
mit ſeinen Beſuchen beehrte, nämlich allein
ſtehende Damen, hauptſächlich Witwen der
hoheren Stände. Der Adreßkalender der
Großſtadt verſchaffte ihm leicht und ohne
Aufſehen die Bekanntſchaft mit einer ganzen
Reihe der von ihm ſo ſehr geſchätzten Damen,
die Stadtgegend, die Etage des Hauſes der
Stand des verſtorbenen Ehemannes belehrte
ihn über Vermögenslage, ein Anbetteln als
„armer Reiſender“ in ſicherer Dämmerſtunde
über Lage der Zimmer und Anzahl der
Dienerſchaft, und nun noch einige Tage des
Beobachtens, wenn die Wohnung unbeauf
ſichtigt war, öfteres Probieren des Nach
ſchlüſſels zu dem ſchon der „arme Reiſende“
den Wachsabdruck genommen hatte und

Dieb meiſt in ihrer nächſten oder früheren
Umgebung nach dem ſchönen Koupletverſe
„Das kann nur ein Bekannter geweſen ſein
Ein Fremder thut das nicht. S

faſt immer richtig vermuteten Sachlage wie
ſie oben geſchildert, zu überzeugen, gelingt
nur geborenen Redetalenten. e

Mit aufgelöſtem Haar, halb offenem
Mantel, der noch dazu ſchief zugeknöpft war,
tritt des Abends eine Dame in mein Bureau,

das iſt gemacht. Die Beſtohlene ſucht den

Die Damen von der durch die Polizei

welche vor Erregung kaum fähig iſt, zuſammen

ganze Silberzeug mitgenommen, wie er hin
eingekommen ſei, ſei ihr ein Rätſel, denn
das Schloß der Thür, die ſie übrigens wohl
verſchloſſen vorgefunden habe, ſei ganz un
verſehrt und ſei ſie auf den Diebſtahl erſt
durch die offenen Schränke und hervorge
zogenen Schubladen in ihren Zimmern auf
merkſam gemacht worden.

Die Beſichtigung an Ort und Stelle er
gab auf das Unzweideutigſte, daß hier ein
gewerbsmäßiger Einbrecher ſeine Hand im
Spiele hatte. Meine diesbezüglichen An
deutungen ſowie der Hinweis auf den Um
ſtand, daß ganz ähnliche Diebſtähle im frag
lichen Stadtviertel bereits vorgekommen ſeien,
wurden augenſcheinlich ziemlich ungläubig auf
genommen die Dame ſchien ihrem nachdenk
lichen Aeußern nach zu urteilen, nämlich
ganz andere Anſichten über den Thäter zu

haben. eMehrere Tage waren mit den üblichen
Recherchen, ramentlich nach den geſtohlenen

Gegenſtänl e hie zum Verkauf oder zum
Verſatz ga u konnten, dahingegangen,
als ſich da Uhme wieder bei mir melden

ließ.Herr. nmiſſar,“ vegann ſie haben
Sie ſchon gend welche Spuren, die Sie

auf den T ter lenken könnten, entdeckt
e Leider nein.“
Glauben Sie noch immer, daß irgend
ein freinder Menſch, der niemals vorher
meine Wohnung betreten hat, in keiner Weiſe

berührt laſſen. In zweifelhaften Fällen ge
güat ein Hruck, ein Bruch um ſich von dem

hängend zu melden, daß ſie heute Vormittag
beſtohlen worden ſei. der Dieb habe das

mit meixen Verhältniſſen bekannt iſt, der

Der



ſchaft wurde von Lord Roberts aufgefangen,
der beiden Generälen, Dewet und Cronſe,
heliographirte: „Pſalm 63, 10 12.“ „Sie

aber ſtehen nach meiner Seele, mich zu über
falle ſie werden unter die Erde hinunter
fahten Sie werden ins Schwert fallen und
den Füchſen zu teil werden. Aber der König
freuet ſich in Gott. Wer bei ihm ſchwöret,
wird gerühmet werden, denn die Lügenmäuler
ſollen verſtopft wer den.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Spuren alter Koloniſation in Jsland. Der däni

ſche Forſcher in den arktiſchen Regivnen, Kapitän
Daniel Brun, der jetzt auf dem Rückwege von Jsland
iſt, teilt mit, daß er die älteſten Spuren der iriſchen
Koloniſation auf Jsland entdeckt hat. Wie bekannt,
landeten vor der ſkandinaviſchen Beſiedelung iriſche
Mönche auf der Jnſel und ließen ſich beſonders im
Südweſten Jslands nieder Kapitän Brun hat Spu
ren dieſer Anſiedelungen, die bis auf die früheſten
Zeiten zurückgehen, gefunden; es ſind hauptſächlich
eingeſtürzte kleine Kiöſter, deren Maße und Pläne
er auf ezeichnet hat. Außerdem hat er Kirchenglocken
und andere Ueberbleibſel gefunden Der Forſcher will
ein Jahr lang daheim bleiben und dann zurückkehren,
um ausgedehntere Unte ſuchungen an zuſtellen.

Die Behandlung Trunkſüchtiger durch hypnotiſche
Sugeeſtion, zuerſt angewandt von Peofeſſor Forel, iſt

guch im Dresdener StadkJrrenh us mit Erfolg ver
ſucht worden. Der ärztliche Leiter der Anſtalt, Dr.
Ganſer, äußerte ſich darüber in einem Vortrag auf
der Jahresverſammlung des Sächſiſchen Landesver
bandes gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke zu
Döbeln wie folgt: Viele Trunkſüchtige ſind, ſobald erſt
durch die Enthaltung die gröbſten Folgen der Alkohol
zerrüttung ſich verloren haden, der ſuggeſtiven Behand
jung außerordentlich zugänglich, verfallen leicht in hyp
notiſchen Schlaf und laſſen ſich durch fortgeſetzie, nach
ihrer Jndividualität eingerichtete ſuggeſtive Behandlung
ſtark beeinfluſſen; es gelingt auf dieſe Weiſe, das
ängſtliche, unruhige Weſen, die Unſicherheit, das Schwan
ken in ihrem Entſchluſſe zum Schwinden zu briugen,
ihnen Sicherheit zu geben und nicht nur die Feſtigkeit
des Entſchluſſes zu ſteigern und ihr Selbſtvertrauen
zu wecken, ſondern geradezu ihnen einen Trieb zur
Enthaliſamkeit vom Alkohol einzupflanzen.

Der griechiſrhe Millionär Stepha
nowitſch, der in Athen wie Konſtantinopel
koloſſale Summen für gemeinnützige Zwecke
vpferte, ſtarb in Konſtantinopel infolge einer
Nierenoperation. Politiſch trat er als Gegner

des ruſſiſchen Einfluſſes auf die griechiſche
Kirche hervor.

An Stralſund iſt eine Typhusepidemie
ausgebrochen, durch die in erſter Linie das

an dazu, d
zuzuſchieben, dasaſſer unter Einwirkung

angenommen haben ſoll. Andererſeits glaubt
man, die Epidemie ſei von auswärts einge

ſchleppt worden.

Zu Charlotsvill in Virginien ſtarb dieſer
Tage Fräulein Mande C Woods, die von
einem Komitee der panamerikaniſchen Aus
ſtellung für das ſchönſte weibliche Weſen in

Amerika erklärt worden war Jhr klaſſiſches
Profil ziert ſämtliche von dem Preisrichter

Kollegium zuerkannten Medaillen. e
FHie Rügen' ſche Bucht zwiſchen Arkona

und Stabbenkammer, in der kürzlich der
kleine Kreuzer „Wacht“ durch den Panzer

„Sachſen“ durch Zuſammenſtoß zum Sinken
gebracht wurde, heißt die „Tromper Wiek“

Militär in Mitleidenſchaft gezogen wird.

die Urſache d he iſt man ſehr

uld dem Leitungs

der Hitze einen fauligen Geruch und Geſchmack

und hat ſchon viele Schiffbrüche gelehen.,Nach dem Jasmunder Gefecht (1864) W

tirirte die däniſche Flotte in dieſe Bucht,
man beſſerte dort die Schiſſe aug, die von
den preußiſchen Vierundzwanzigpfündern ſtark
gelitten hatten. Einige Jahre zuvor ſcheiterte
in der „Tromper Wiek“ ein mit Südfrüchten
und Spirituoſen beladenes Fahrzeug, das
von Lübeck nach Riga fuhr. Die Bewohner
des jetzigen Badeortes, damaligen Fiſcher
dorfes Lohme, ſiſchten bei dieſer Gelegenheit
einige Dutzend Fäſſer, die Genever, Maras
chind, Arak und andere ſchöne Schnäpſe
enthielten, aus dem Meere, und das Dorf
feierte ein großes Feſt, an deſſen Schluß
Alle die Greiſe wie die Säuglinge
völlig betrunken waren. Männer wie Frauen
lagen bewußtlos am Strande und ſchnarchten,
vom Geit des Alkohols völlig bezwungen.
Ein Poſtbote, der zufällig des Weges daher
kam hat die groteske Szene beobachtet und
geſchildert. Das Feſt dauerte mehrere Tage
und ſteht noch in der Erinnerung der älteren
Küſtenbewohner. Die Feſttage von Lohme
ſind auf Rügen noch ein geflügeltes Wort.

In einer Villa bei Cannes wurde die
Leiche einer Frau, der 68 Jahre alten Witwe
eines franzöſiſchen Majors, gefunden. Die
Frau, die früher ein großes Vermögen beſaß,

gehörte ſeit einigen Jahren zu den Stamm
gäſten der Spielhölle von Montecarlo und
hat dort in verhältnismäßig kurzer Zeit alles
verloren. Als ſie nichts mehr ihr eigen
nannte, beförderte ſie ſich mittels Kohlengas
ins Jenſeits. Als die Leiche gefunden wurde,

gegangen; das Geſicht war von Ratten ſchrecklich zerfreſſen. e
Vom Döberitzer Barackenlager hat die

Ruhr auch Eingang in einige benachbarte
Ortſchaften gefunden. Um nun die weitere

Verbreitung der Epidemie möglichſt zu ver
hüten, hat das Landratsamt in Nauen für
15 Ortſchaften die allgemeine Anzeigepflicht
angeordnet. Sehr auffällig iſt, daß noch jetzt
Erkrankungen an Ruhr in Dböberitz vor
kommen ſo ſind plötzlich zwei Mann erkrankt,
die von einem Truppenteil zum Offizierskaſino
kommandirt und dort mit Aufräumungsar
beiten beſchäftigt waren.

Aus dem Hags verlautet, daß in den
dortigen politiſchen Kreiſen die Frage der
Wiedereinführung der Todesſtrafe gegen
wärtig eine Rolle ſpielt, für die ich die
konſervativen Parteien beſonders in's Zeug

Ein Hauptkämpfer für die Todes

im „Leidſche Dagblad“ ſich dahin ausdrückte,
daß für den Fall, „als ſich für die Vornahme

der Exekulion niemand in Holland fände, er
bereit ſei, dieſe Rolle zu übernehmen und den
Uebelthäter zu töten, wie Samuel es Agaz
that.“ Weiter kann man die Begeiſterung für
das Hinrichten nicht treiben.

Vermiſchtes.
Ein Kieſenkranz, wohl der größte

Kranz der jemals gebunden worden iſt, wurde
von Peterseims Blumengärtnerei vor dem
Bisma'ckThurm bei Erfurt niedergelegt, der
am I. September eingeweiht wurde. Der
Kranz hat einen Umfang von etwa 15 Meter.
Er trug die Aufſchrift: „Ein Gruß aus dem
Sachſenwalde.“ Der Kranz enthielt Eichen

war ſie zum Teil bereits in Verweſung über

ſtrafe iſt der Paſtor Rudolf, der jüngſt

der Chef des Hauſes Bernher,

laub, welches Schloß Friebeichsruß Peterselm
Blumengärtnerei überſandt hatte. Unter an
deren legte auch am Denkmal eine Kranzſpende
nieder das Korps Hannovera zu Göttingen,
Auf der Kranzſchleife, welche die Verbindungs
farben rotblau-rot trug, waren die Worte
vermerkt: „Unſerem größten alten Herrn.“
Yarh einer Dauer von über 4 Monaten
iſt jetzt der Hamburger KupferſchmiedeStreik
mit einer Niederlage der Arbeiter beendet
worden.

Der Anterofſzier Marten aus Gum
binnen wurde in das Danziger Militärgerichts
gefängnis eingeliefert, um zunächſt die ein
jährige Gefängnisſtrafe zu verbüßen, zu der
er wegen Favnenflucht verurteilt wurde.

Die zuſtändigen preußiſchen Miniſter
haben von den Provinzialbehörden Gutachten
eingefordert, ob es ſich empfehle, den Hand
werkskammern eine Vertretung in den Bezirks
eiſenbahnräten einzuräumen,

Wus die Frau lernt und was ſie nicht
lernt. Jn einem deutſch amerikaniſchen Blatte
findet ſich folgendes Gedichtchen, das auch
manche unſerer Damen beherzigen könnte.
Es lautet:

Nicht ſchreckt mehr die moderne Frau
Der ſchwierigſte Beruf des Mannes!
Was immer einer leiſten mag,
Kein Zweifel, ſie auch lernt und kann es.
Bald giebt es keine Wiſſenſchaft
Und keine Thätigkeit auf Erden,
In der die Mitbewerberin
Gefähclich nicht beginnt zu werden
Jurisprudenz und Medizin,
Aſtronomie ſelbſt und ſo weiter
Sind ihr bequeme Sproſſen nur
Auf geiſtiger Entwicklungsleiter.
Wer ſagt's voraus, wie weit ſie noch
Uns als Rivalin überflügelt,
Wenn Mitleid mit dem ſchwachen Mann
Nicht rechtzeitig ihr Sterben zügelt?

Erlernt ſie alles doch! nur nicht
Das einfachſte von allen Dingen
Vom Wagen einer Straßenbahn
Korrekt nach vorne abzuſpringen.

Die durch ihr Schloß der Päpſte be
rühmte franzöſiſche Stadt Avignon hat die
Abſicht, einem einfachen Arbeiter, der ſein
ganzes Leben lang in ſeinem Handwerk ar
beitete, ein Standbild zu ſetzen. Es handelt
ſich um den Tiſchlergeſellen Agricol Pertiguiri,
der in den Jahren 1840 bis 1848in Arbeiter
kreiſen eine Rolle ſpielte und die Streitigkei
ten ſchlichtete, die den in jener Zeit blühenden

fehl zu geben, die
zu bezahlen. S

Die beiden reichſten Menſchen des Erd

Chineſe. Der Engländer iſt Herr J. Breit,
Breit und

Co. Die Hälfte der Bergwerke in Südafrika
und beſonders die Bergwerke von Kimberley
gehören ihm. Er beſitzi in runden Zahlen 2
Milliarden Mark. Der Chineſe, der ihm
Konkurrenz macht, iſt Lihungtſchang, der
gleichfalls ſeine runden 2 Milliarden hat. Er
liebt es nur nicht, daß man es ſagt, weil
er immer Furcht hat, daß die Katſerin Witwe
davon erfährt. Aber auch an dritter Stelle

balls ſind gegenwärtig ein Engländer und ein

kommt noch kein Amerlkaner, ſondern ein
anderer ſüdafrikaniſcher Potentat, J. Robin
ſon, der einem Bergwerk ſeinen Namen ge
geben hat. Er beſitzt 1600 Millionen. Mit
1200 Millionen kommt nunmehr J. D. Rocke
feller in Newyork, der Petroleumkönig mit
800 Millionen WaldorfAſtor in England
und der Fürſt Demidow von Rußland Eben
ſoviel hatte, aber hat nicht mehr, Andrew
Carnegie, der einen Etd abgelegt hat, vor
ſeinem Tode ſeine ungeheuren Reichtümer,
die er während ſeines Lebens aufgehäuft
hatte, auszugeben. Sein gegenwärtiges Ver
mö en überſchreitet noch 650 Millionen.
Carnegie muß ſich alſo beeilen, ſonſt gelongt
er nicht an ſein Ziel Schließlich beſitzen
Pierpont, Morgan Vanderbilt und William
Rockefeller zwiſchen 500 und 600 Millionen

eine Lappalie, verglichen mit den erſten
In einem der vielen Londoner Ladies

Klubs ſuchte man kürzlich einen Küchenche
Unter den Bewerbern befand ſich jemand,
her erklärte, unter jeder Bedingung, ja ſelbſt
ohne Honorar dieſes Amt bekleiden zu wollen.
Durch dieſen unwahrſcheinlichen Eifer miß
trauiſch gemacht, forſchte man nach und ſiehe

als Romanſchriftſteller, der in die Geheim
niſſe der weiblichen Klubs eindringen wollte,
um darüber in einem angekündigten Buche zu
berichten. Nach gründlicher Beratung enga
gierten die Klubdomen eine Köchin

Eine ſtattliche Mitgift bringt die
Gräfin Luiſe Kraſinska, welche ſich kürzlich
mit dem Fürſten Adam Cyzartoryski ver
mählte, demſelben mit. Die Mitgift beſteht

ſtücken in Warſchau, einer Anzahl Bergwerken
in Italien und verſchiedenen Fabriken und
induſtriellen Anlagen. Fürſt Czartoryski be
ſitzt auch etwa 80 Rittergüter in Rußland
Oeſterreich und eine Reihe Bergwerke in
Jtalien, ſowie verſchiedene Häuſer in Paris,
darunter das bekannte Hotel Lambert

Ein neuer Helm vird bei der Her
liner Schutzmannſchaft ſeit einigen Monaten
verſuchswerſe getragen. Der Körper des
Helms beſteht nicht aus Leder, ſondern aus
dunkelblauem Tuch, dem eine dünne Lage
aus Kork unterlegt iſt. Der neue Helm er
freut ſich merkwürdigerweiſe nicht des Bei
falls ſeiner Träger. Er neigt bei Regen

Marienfäden.
ie Welt verſchleiert im Nebelkleid,

Leis zitternde Tautropfen fallen;
Ach, Blüten und Liede wie fern, wie weit,
Und dichter umſa lingt uns der ſt mit

Leid
Die Fäden, die ſilbernen, wallen.

Es rauſcht durch das dürre Laub dahin,
Wie fliehende Schritte verhallen

Es raunt ſo traurig, ſo weh darin
Leb' wohl, das Glück muß von dannen ziehn
Die Fäden, die ſilbernen, wallen.

Der See liegt trüb wie ein dunkler Flor,
Von fern die Glocken erſchallen;
Wie ſteigt es ſo weh im Herzen empor,
Wie dringt es ſo heiß aus dem Auge hervor

Die Fäden, die ſilbernen, wallen. S
Marie Mähnert.

Schulhumor.
Sie doch nicht alles mit, was ich ſage, es hat ja

doch keinen Sinn.“ S
Amor als Dirb.

KrimiminalHumoreske von Auguſt Werner.

Original. 2)Gewiß, gnädige Frau, doch ich bin über
zeugt, daß er ſich mit ihren Verhältniſſen, d.

h. mit ihrer Gepflogenheit alle Montag und
Donnerſtag Nachmittag das Konzert im
Palmenhauſe zu beſuchen, wohl bekannt „e

macht und deshalb eiten Montag zur Aus
führung des Diebſtahls gewählt hat.

Die Dame blickte nachdenklich vor ſich
hin z endlich, als wenn ſie ein inneres Wider

ſtreben niedergekampft hätte, ſchlug ſie die
Augen auf, ſah mir voll ins Geſicht und

ſagte „Und doch, Herr Kommiſſar, ſind Sie
meiner Meinung nach auf falſcher Fährte;

ich glaube den Dieb zu kennen Ich machte
erſtaunte Augen.

„Hören Sie mich an. Seit zwei Jahren
bin ich Witwe, mein Gatte war Offizier
Verwandte habe ich nur von ſeiner Seite,

bin mit ihnen aber gänzlich zerfallen, ſo daß
ich jetzt ganz allein ſtehe. Mein Verkehr be
ſchränkt ſich auf 2 3 ältere Damen, mit
denen ich zufällig im Palmenhauſe bekannt
geworden bin. Um ſo erſtaunter war ich
eines Tages, als es bei mir klingelte, und,

nachdem ich geöffnet, ein großer ſtattlicher
Herr vor mir ſtand, der augenſcheinlich in

Verlegenheit geriet, als ich nach ſeinem Be
gehr fragte. Er mochte Ausgangs der
Dreißiger ſein, war mit einer gewiſſen Ele

ganz getleidet und machte durchaus den Ein
xuck ejnes Gentlemann. Auf ine Frage

e

ein, in das Zimmer zu treten.
mir nun unter fortwährendem Stocken, daß
er mir häufig in der Hochheimerſtraße be
gegnet und ihm meine Perſönlichkeit aufge
fallen ſei, daß er mir nachgegangen ſei und
endlich meine Adreſſe erfahren habe. Er

bäte um Erlaubnis, ſich mir nähern zu dürfen,
da ich einen unauslöſchlichen Eindruck auf ihn
gemacht u. ſ. w., es folgte eine förmliche
Liebeserklärung.

Jch wußte nicht, ſollte ich mich vor dem
fremden Menſchen, der auf mich einen un
heimlichen Eindruck machte, fürchten und ihn
auf gute Manier loszuwerden trachten, oder
ihm in meiner Empörung über ſeine Unver
ſchämtheit kurzer Hand die Thür weiſen
Irgend eine Hilfe hatte ich nicht zur Hand
ein Dienſtmäd en zu halten, erlaubten mir
meine Verhé niſſ nicht, da ich auf meine
WitwenPen n gewieſen bin. Das Beſte
war, wenn ich mich im Guten ſeiner ent

ledigte. S„Mit wem habe ich das Vergnügen,“
fragte ich ſo kühl, als mir meine Erregung
geſtattete.

„Aber gnädige Frau, der Name thut hier
nichts zur Sache, ich komme, „Sie werden
begreiflich finden, mein Herr, daß ich unter
dieſen Verhältniſſen auf Jhre Geſellſchaft
verzichten muß.“ Jch war von meinem Sitze
aufgeſprungen, hatte die Thür zum Korridor
ergriffen, ſtand mit einem Sprunge an der ſchon, meine Abſicht erratend, den Fuß
Flurthür, ſo daß ich, falls irgend ein Atten
tat auf meine Perſon erfolgen ſollte, leicht
hätte um Hilfe rufen können. Mein Gaſt

offenbar in die Klemme gebracht durch mein
ſchnelles Handeln, folgte langſam und in
ſichtlicher Verlegenheit noch ein langer,
ſtechender Blick auf mich, und er war ver
ſchwunden Ich blieb in ſonderbarer Stimmung
zurück, eigentlich war ich empört über die
Zudringlichkeit des Fremden, der nicht einmal
für nötig fand, ſich vorzuſtellen, ſondern
augenſcheinlich mir in Erwartung eines ga
lanten Abenteuers ſeinen ungebetenen Be
ſuch abgeſtattet hatte. Dann aber hätte ich
keine Tochter Evas ſein müſſen, Um nicht für
mein Leben gern wiſſen zu mögen, wer jener
Eindringling war.

War es ihm wirklich um ein Bekannt
werden mit mir in reeller Abſicht, wie man
zu ſagen pflegt, zu thun, warum das Ver
ſchweigen ſeines Namens Entweder war er
ein Don Juan ſchlimmſten Ranges oder noch
Schlimmeres. Ungefähr acht Tage vergingen,
und ich fing an, das Abenteuer zu vergeſſen
Anfangs hatte ich bei meinen Ausgängen
das Straßenpublikum gemuſtert, ob ich nicht
meinen Anbeter unter dieſem entdecken würde,
als aber alles Spähen umſonſt war, verlor
ſich mein Intereſſe an ihm. J

Eines Sonntags Nachmittags klingelte
es wieder. Jch öffnete und wer beſchreibt
meinen Schreck der Fremde ſteht wieder

vor mir. eKurz entſchloſſen will ich ihm die Thür
vor der Naſe zuſchnappen, da hat er auch

zwiſchen die Thür geſett, zugleich mich in
das Innere des Korridors drängend und den

weiche ich vor ihm bis zur Wohnſtube zurück
in e erklärlicher Angſt, was nun folgen
wird.

„Gnädige Frau wohnen ſehr einſam,“
hebt Jener an, mit mir zugleich in das
Zimmer tretend. Allerdings, mein Herr
und um ſo unverzeihlicher von Jhnen, wenn
Sie eine ſchutzloſe Dame in dieſer, ge
linde ausgedrückt, brüsken Weiſe überfallen.“
„Habe ich Jhnen nicht geſagt, daß Sie einen
ungauslöſchlichen Eindruck auf mich gemacht
haben, nun wohl, ich komme heute nochmals
um mir Antwort auf meine Frage vom erſten

„Mir wurde immer un
heimlicher dieſem lächelnden Ungeheuer gegen
über. „Welche Frage ſtotterte ich Nun

Beſuche zu holen

ob Sie mir geſtatten näher mit Ihnen be
kannt zu werden. Halt,“ rief er, als ich
Miene machte, nach der Thür zu entweichen,
einmal haben Sie mich düpirt, zum zweiten
Male gelingt es Jhnen nicht. Er ergriff
meine Hand, preßte mich ungeſtüm in ſeine
Arme und nun ich will Jhnen nichts bei
meinem Abenteuer verſchweigen drückte
mir glühende Küſſe auf Wange und Mund
Dies war alles ſo ſchnell vor ſich gegangen,
daß ich gar nicht zur Beſinnung kommen, mich
auch nicht wehren konnte. Der Fremde ließ
mich darauf in ein Fauteuil gleiten, ſah ſich
wild um, horchte und eilte zur Wohnung
hinaus. Ich war halb ohnmächtig vor Schreck
und zitterte derartig an allen Gliedern, daß
ich thatſächlich unfähig war, einen Schritt zu

ſeiner Verfolgung zu thunvier Tage ſpäter geſchah der Einbruch
lehteren hinter ſich ſchließend. Unwillkürlich (Fortſeung fole

da, der unintereſſierte Koch entpuppte ſich

aus 71 Rittergütern in Rußland, 19 Grund

Gymnaſialprofeſſor. Schreiben



Anzeigen.
Dienstag Abend 8 Uhrſoll bei W. Schurtg der

Rüstungs- Abbruch
an Müller's Neubau mindeſtfordernd ver
geben werden.

Die Abrüſtungs-Commiſſion.

Getreide- u
Kartoffelſäcke
50 Pfg., 1.00, 1.25, 1.50 Mk.

Carl Quehl, Annaburg.

99Fahrräder
für Herren und Damen, ſaubere und reelle
Arbeit, zum Preiſe von 150 bis 500 Mk.,

S nnter Garantie,
ferner empfehle große Auswahl in

Handwagen
zu billigſten Preiſen

Annaburg. Wilh. Grahl.

PfHaumenmus-
G Gewürz G

von sehr feinem und aroma-
tischem Geschmack, täglich
frisch bereitet, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

J Spratre patentirtes Sr

Heflügelfutter,
bewirkt erhöhte er

Fleiſchfaſer Küchenfutter
ſemn zur Kücken-Aufzucht

emp eh eAlnnaburg. C. Geist.
Avensrius

Carbolineum
à Pfund 20 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.

Aufsehen

erregt
Sehntamarke,

immer mehr Tiedemann's
vortrefflicher Bernstein-

Fussbodenlack mit Farbe
e Sehr haltbar, sehnell trock
nend, bequem zu verwenden!

Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Neue böhmische

T BettfedernWand T T Daunen
in allen gree hält beſtens empfohlen

Hulius Kährlig.
Wechſel
Qntitungs-

hält ſtets voräthig
H. Neinbeiss, Buchdryckerei-

Formulare

Zwangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Annaburg belegene, im Grund

buche von Annaburg, Band II, Blatt 55, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Reſtaurateurs Emil Falkenberg in Annaburg ein
getragene Grundſtück:

Der unter No. 55 in der Mühlſtraße zu Annaburg belegene Gaſthof „zum
ſchwarzen Adler“ ſowie Acker und Garten am Neugraben, Karten-
blatt 1 Parzelle 285/239 von 31,40 ar mit 1,48 Thlr. Reinertrag und
870 Mark Nutzungswerth

am 26. September 1901, Vormittags 10 Ahrdurch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtstags ſtelle zu Annaburg

verſteigert werden.Pretin, den 6. Juli 1901.
Königliches Amtsgericht.

5 Zur Herbſtſaiſon
empfehle mein in allen auf

das Reichhaltigſte aſſortirtes S
r
J Sämmtliche Schuhwaaren in allen

Größen und Preislagen.
W Beſtellungen nach Maaß in

kürzeſter Zeit.Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter.

Annaburg.

ahnen men
ver Marke je nach Wanschl

Aite Fahrräder werden nach neuen Systemen umgearbeitet.
gerauschlosen Gang wird Sorge getragen.

ge Sämmtliche Ersatz theile i sind zu haben in der
Reparaturwerkstatt von Herm. Meyer, Anvaburg.

Für leichten und

in Preislagen von Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 per Ro.
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt“. Unübertroffener

Wohlgeſchmack, vollentwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit.

Kiederlage in Annaburg bei J. G. Hollmig's Sohn-

Spho auren Kalk
als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knoehenweiehe pp-

und zur Aufzueht von Jangvieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apotheke Anna

Drilimaschiümem beſter Syſteme,

r r eI reiſerne Eggen und Pflüge,
ſämmtliche Ofen-Artikel, Hans und KüchenGeräthe

liefert zu billigſten Preiſen

m r rne Ferne
iüüssrahmm-

Margavrime
à Pfund 70 und B0 Pfg.

empfehlt C. Geist.
Nestle's

d
von ärztlichen Autdpritäten

als bestesS Kindernährungsmittel
auerkannnt

ſuan
Druck Sachen

kür Karten ete.Vereine liefert sehnell
als und in jederStatuten, gewünschtenProgramme, Anzahl u. Aus
Fintritts- führung zuEinladungs- billigstenMitglieds- Preisen die

h ſie H. Steinbeissonn Sen Sen
l h Müint ind

Zur Annahme von

Glagés- Handſchuhe
zum Waschen u. Pärben

unter Garantie ſchnellſter u. beſter Ausführung
empfiehlt ſich

Annaburg, am Markt. Otto Kern.

Avenariuus
Carbolineum,
um damit zu räunmen, à Pfd. 15 Pfg.

W. Voigts Nachf.

Tüchtige Keiſende„Cum für ger Verkauf eines ſehr

gangbaren Artikels. Großer Verdienſt
Offerten unter F. U. M. 889 an Ru
dolf Moſſe, Frankfurt a Main.

Kartofſfel-
und Getreidle-

Saale
in verſchiedenen Preislagen,

Strohſäcke u. Schenerkücher
empfiehlt billigſt

JSebast. Schimmeyer,
Annaburg.

T

Neues, ſelbſteingekochtes

a Pflaumenmusà nd 25 Pfg. empfiehlt

W. Voigt's Nachf.
w Mat und Freßpulver

für Zohweine,
Pale 80 Po l

ApoNB. Thierarzneibücher werden auf Verlan n

gratis verabfolgt.

Täglich friſches

Musgewürz
in 5 und 10 Pfg. -Packeten

empfiehlt Voigts' Nacht.

der Kgl. Holländ. Hof Wein
h Handlung von lJIoh- Schlit2
in Mainz zu Originalpreiſen vor

räthig in der Niederlage bei

Julius Kählio,
Annaburg.

Magdeburger

Sauerkreaut S
Pfund 10 Pfg. empfiehlt

Otto Riemann.

None Caffee s
per Pfund von 80 Pfg. dis 1,60 Mk.

friſchgebrannke Paffer's
per Pfund 1 2 S.

C.

Pahrräder,
Gute reelle Marken

von 100 Mk. an unter Garantie,
ſowie sämmtliche

e Erſatztheile
empfiehlt zu billigen Preiſen

Wilh. Titze,Annaburg, Mühlenſtr. 551.

empfiehlt Geist.

empfiehlt die Anna burgApotheke Anngburg.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annghnrg,
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